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Editorial

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

der weltweite Umsatz mit Big-Data-Lösungen wird bis 
zum Jahr 2025 auf mehr als 85 Milliarden Euro anstei-
gen. Die intelligente Aufbereitung und Nutzung der 
immer größer werdenden Datenmengen werden das 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Leben grundle-
gend verändern. Deshalb fördert das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie solche von Unter-
nehmen und öffentlichen Institutionen auf den Weg 
gebrachten Smart-Data-Lösungen auch innerhalb eines 
eigenen Technologieprogramms mit rund 30 Millionen 
Euro, um den zukünftigen Markt für Deutschland früh-
zeitig zu erschließen. 

So viel Potenzial steht hier im Raum, doch wie sieht 
es eigentlich in den Unternehmen aus? Welche Rolle 
spielen Daten in den Betrieben heute und wie viele 
Betriebe nutzen Daten bereits strategisch? Wer treibt 
das Thema intern voran und was versprechen sich 
die Unternehmen von Big und Smart Data? Welche 
Hürden und Herausforderungen sind zu bewältigen? 
Auf diese Fragen gibt die „Smart-Data-Business“-Stu-
die, die von der Smart-Data-Begleitforschung gemein-
sam mit dem Business Application Research Center 
(BARC) und dem Bundesverband der IT-Anwender e. V. 
(VOICE) entwickelt wurde, Antworten. 

Die Umfrage zeichnet ein Bild davon, wie Big Data in 
Unternehmen und Organisationen angekommen ist 
und wohin die Reise geht. Befragt wurden neben pri-

mär deutschen Unternehmen auch die Projektteilneh-
mer des Smart-Data-Programms. Und hier unterschei-
den sich die Herangehensweisen und Vorstellungen 
teilweise signifikant von denen der übrigen Befragten. 
Auffällig ist, dass besonders viele Unternehmen – ins-
besondere bei den Smart-Data-Projekten – daran ar-
beiten, neue Produkte und Dienstleistungen auf Basis 
von Daten zu entwickeln sowie bestehende Prozesse  
durch die Einbeziehung von Daten zu verbessern. 
Dank dieser datengetriebenen Innovationen stellen 
sich also vor allem die Unternehmen des Smart-Data- 
Programms ideal für eine Zukunft auf, in der Daten 
und das daraus generierte Wissen immer mehr in den 
Mittelpunkt der Wertschöpfung rückt.

Diese Kurzstudie liefert Erkenntnisse aus Unternehmen 
und Institutionen, wie diese heute schon mit Big Data 
umgehen und was sie zukünftig planen. Darüber hin-
aus werden Thesen aus den Ergebnissen identifiziert, 
die zur Diskussion über die Chancen und Herausfor-
derungen in der Entwicklung und beim Einsatz von 
Smart-Data-Lösungen anregen sollen. Ich wünsche  
Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und spannende Ein-
sichten.

Ihr Dr. Alexander Lenk, 
Leiter der Smart-Data-Begleitforschung,  
FZI Forschungszentrum Informatik
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Einleitung

Die deutsche Wirtschaft kann sich dem Thema Big 
Data nicht länger verschließen und in den meisten Un-
ternehmen sind das Potenzial und die Möglichkeiten, 
die sich aus Big-Data-Technologien ergeben, längst 
erkannt worden. Die Kurzstudie „Smart-Data-Business“ 
trägt dieser Entwicklung Rechnung und hat den be-
reits bestehenden wie auch den geplanten Einsatz von 
Big Data in den Unternehmen untersucht.

Dafür befragte die Smart-Data-Begleitforschung ge-
meinsam mit dem Business Application Research 
Center (BARC) und dem Bundesverband der IT-An-
wender e. V. (VOICE) in einer nicht repräsentativen 
Umfrage insgesamt 340 IT- und Businessmanager aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz mit einer 
breit gefächerten Branchenverteilung zum Einsatz 
von Big Data in ihrem Unternehmen. Die Ergebnisse 
lassen Erkenntnisse über die Entwicklungen und den 
Einsatz von Big-Data-Technologien im deutschsprachi-
gen Raum zu.

Die Grundgesamtheit der 340 Befragten, die per  
Online-Umfrage adressiert wurden, teilt sich auf in  
202 Befragte aus dem Panel des Business Application  
Research Center (BARC), deren Antworten bereits in 
die international vergleichende Analyse „Big Data Use 
Cases 2015 – Getting real on data monetization“ ein-
geflossen sind, 103 Teilnehmern aus dem Technologie-
programm „Smart Data – Innovationen aus Daten“ des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie bzw. 
Mitglieder der Gesellschaft für Informatik sowie 35 
Teilnehmer vom Bundesverband der IT-Anwender e. V. 
(VOICE). 

Das Fragebogendesign basiert auf der erwähnten Stu-
die „Big Data Use Cases 2015 – Getting real on data 
monetization“, für die das BARC von Dezember 2014 
bis Februar 2015 IT-Anwender weltweit befragt hat. 
Die Smart-Data-Begleitforschung und VOICE haben an 
einigen Stellen eigene spezifische Fragestellungen in 
das Design eingebracht. 37 Prozent der Befragten die-
ser international vergleichenden Betrachtung stam-
men aus der DACH-Region, dies bildet die Grundlage 
dieses Thesenpapiers. 
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31 %
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Entwicklung neuer Produktideen/Dienstleistungen
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Automatisierung von Entscheidungen

Erhöhung des Umsatzes

46 %Kostenreduktion

Sonstige 4 %

31 %

Abbildung1: Welchen (analytischen) Nutzen generieren Sie durch Ihre Big-Data-Analysen/-Initiative(n)? (n=48/Mehrfachantworten mög-
lich)

These 1  
Big Data hilft bei der Entwicklung neuer Geschäftsmodelle, Produktideen 
und Dienstleistungen

63 Prozent derjenigen Befragten, die im Unternehmen  
eine Big-Data-Initiative laufen haben, geben an, opera-
tive Prozesse durch Big-Data-Lösungen besser steuern 
zu können. Neben der verbesserten Prozesssteuerung 
und der Optimierung in der Entscheidungsfindung fal-
len insbesondere die innovationsrelevanten Aspekte 
ins Gewicht. 56 Prozent geben an, gegenwärtig neue 
Produktideen und Dienstleistungen zu entwickeln. 

Unter den Teilnehmern des Smart-Data-Programms 
liegt dieser Wert sogar bei 67 Prozent. Zusätzlich ent-
wickeln 48 Prozent neue Geschäftsmodelle. Hier hier 
sind es in der Smart-Data-Data-Gruppe mit 61 Prozent 
bedeutend mehr. Die aktuelle Verwendung von Big-
Data- Lösungen zielt also darauf ab, bestehende Pro-
zesse effizienter zu machen und das Geschäft langfris-
tig zu transformieren.
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These 2  
Vorhandene datenbasierte Analysemethoden und Vorhersagemodelle sind 
noch nicht ausreichend – Big Data schafft Abhilfe 

Derzeit besteht in den befragten Unternehmen und  
Institutionen ein großer Bedarf, die vorhandenen 
Möglichkeiten zur Analyse von Daten zu verbessern. 
64 Prozent erhoffen sich durch Big-Data-Technologien 
bessere oder neue Möglichkeiten in der Datenanalyse –  
ein Indikator dafür, dass die Unternehmen den Wert 
ihrer Daten erkannt haben, diese aber noch nicht  
optimal auswerten können. So steht an zweiter Stelle 
das Bedürfnis, große Datenvolumen zu analysieren  

Abbildung 2: Welche Herausforderungen möchten Sie mit Ihrer/Ihren Big-Data-Initiative(n) adressieren? (n=255/Mehrfachantworten 
möglich)

64 %

55 %

55 %

51 %

44 %

27 %

21 %

20 %

Bessere oder neue Daten-Analysemöglichkeiten

Analyse großer Datenvolumen

Aufbau von Vorhersagemodellen

Schnellere Bereitstellung von Daten zur Analyse

Analyse von Informationen aus polystrukturierten Datenquellen

Monitoring/Analyse von Streaming-Daten/Complex Event Processing

Besseres Kosten-/Nutzenverhältnis für analytische Umgebungen

Automatisierung von Entscheidungen

Es gibt aktuell keine Herausforderungen in unserem Unternehmen

40 %Beschleunigung von Entscheidungen

Sonstige

4 %

2 %

(55 Pro zent). Interessant ist, dass ebenfalls 55 Pro-
zent der Befragten mit der Arbeit an Big-Data-Lösun-
gen Vorhersagemodelle aufbauen wollen. Betrachtet 
man die Befragten, die Teil des Smart-Data-Programms 
sind, separat, sind es mit 60 Prozent sogar noch mehr. 
Hier ist neben der reinen Datenanalyse bereits zu er-
kennen, inwiefern Daten einen konkreten Mehrwert 
für die Unternehmen liefern können.
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65 %
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35 %
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Abbildung 3: Welchen (analytischen) Nutzen möchten Sie durch Ihre Big-Data-Analysen/-Initiative(n) generieren? (n=204/Mehrfachant-
worten möglich)

These 3  
Steuerung des Tagesgeschäfts durch Big Data wichtiger als strategische  
Implikationen

Gefragt nach dem Nutzen, den Unternehmen und  
Organisationen künftig für sich generieren möchten,  
stehen für diejenigen, bei denen eine Integration  
von Big-Data-Initiativen denkbar ist, an erster Stelle 
die verbesserte Steuerung der operativen Prozesse  
(65 Prozent). Die Optimierung strategischer Entschei-
dungen (58 Prozent) ist bedeutend, fällt aber weniger 
ins Gewicht – zumindest heute noch. Daneben fällt 
auf, dass der Kundenfokus besonders hoch ist, wenn 

es um den gewünschten Nutzen von Big Data geht. 
So arbeitet derzeit ein Großteil der Befragten an der 
Möglichkeit, Kunden (51 Prozent) oder Markt und 
Wettbewerb (41 Prozent) besser zu verstehen und 
Produkte und Dienstleistungen entsprechend anzu-
passen beziehungsweise neu zu entwickeln (38 Pro-
zent). Dies deckt sich auch mit dem Wunsch der Un-
ternehmen, präzisere Vorhersagemodelle entwickeln 
zu wollen.
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These 4 
Die größten Herausforderungen liegen im Datenschutz und in der  
Datensicherheit

Mit Abstand die meisten Befragten gaben an, dass 
der Schutz persönlicher Daten (61 Prozent) sowie die 
Datensicherheit (57 Prozent) die größten Hindernis-
se beim Einsatz von Big-Data-Technologien darstellen. 
Bei den befragten Teilnehmern des Smart-Data-Pro-
gramms sind es mit je 77 Prozent und 70 Prozent so-
gar noch mehr. Das liegt zum einen daran, dass viele 
Nutzungsmodelle Kundendaten miteinbeziehen. Hier 
muss ein entsprechend hoher Datenschutz gewähr-

leistet bzw. Daten anonymisiert werden. Zum anderen 
ist der aufgrund von Sicherheitsrichtlinien erschwerte  
Zugang zu Daten eine Herausforderung für die  
Unternehmen. Daneben herrscht in den Betrieben  
vor allem ein Mangel an fachlicher (55 Prozent) und 
technischer Expertise (49 Prozent). In Unternehmen 
die Teil des Smart-Data-Programms sind, wird dies  
naturgemäß weniger als Problem eingestuft (41 bzw.  
37 Prozent).

Abbildung 4: Welche Probleme sehen Sie beim Einsatz von Big-Data-Technologien/-Analysen? (n=343/Mehrfachantworten möglich)

61 %

57 %

55 %

49 %

35 %

32 %

18 %

10 %

Datenschutz

Datensicherheit

Fehlendes fachliches Know-how

Fehlendes technisches Know-how

Kosten

Unsere Organisation/Unternehmensprozesse sind noch nicht reif

Andere rechtliche Schwierigkeiten

Unklare Verantwortlichkeiten/Zuständigkeiten im Unternehmen

Fehlende Schnittstellen

34 %Fehlende überzeugende Einsatzszenarien

Sonstige 1 %

8 %

Mangelnde gesellschaftliche Akzeptanz 7 %

Keine Probleme

18 %Kann Big Data nicht für Fachanwender im Unternehmen nutzbar machen

24 %Technische Probleme

2 %
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These 5 
Das größte Big-Data-Potenzial liegt in der Mobilität und der Industrie

Vom automatisch geregelten Stadtverkehr zur Ver-
meidung von Staus bis hin zum intelligenten Kata-
strophenmanagement – das Potenzial für die Ver-
besserung von Prozessen und Dienstleistungen im 
Mobilitätsbereich durch die Nutzung von Big Data ist 
immens. Davon ist auch die Mehrheit der befragten 
Entscheider der „Smart-Data-Business“-Studie über-

zeugt: 76 Prozent von ihnen sehen ein erhebliches 
Potenzial für Big-Data-Lösungen im Anwendungsfeld 
Mobilität. Fast genauso gut sind die Aussichten in der 
Industrie: Hier schätzen 70 Prozent, dass die wirt-
schaftlichen Chancen besonders groß sind. Geringes 
Potenzial vermuten die Befragten hingegen in der 
Landwirtschaft und in der Verwaltung.

70 %

76 %

50 %

62 %

36 %

Industrie

Mobilität

Energie

Dienstleistung/Handel

Landwirtschaft

Verwaltung

49 %Gesundheit

Sonstige 4 %

38 %

Abbildung 5: In welchem Bereich sehen Sie die größten Potenziale/Chancen für den Einsatz von Big-Data-Technologien? (n = 98/Mehr-
fachantworten möglich)
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These 6 
Die größten Herausforderungen liegen im Gesundheitsbereich

Die im Gesundheitsbereich anfallenden Daten und die 
daraus extrahierten Informationen sind im Vergleich 
zu anderen Bereichen besonders sensibel, die Anfor-
derungen an Datenschutz und Datensicherheit folglich 
dementsprechend hoch. Dies sind Gründe dafür, dass 

die Befragten im Gesundheitsbereich die größten  
Herausforderungen vermuten. Ganze 63 Prozent se-
hen hier Risiken für den Einsatz von Big Data, deutlich 
mehr als in den anderen Bereichen.

33 %

34 %

38 %

17 %

17 %

Industrie

Mobilität

Energie

Dienstleistung/Handel

Landwirtschaft

Verwaltung

63 %Gesundheit

Sonstige 4 %

39 %

Abbildung 6: In welchem Bereich sehen Sie die größten Risiken/Herausforderungen für den Einsatz von Big-Data-Technologien? (n = 98/
Mehrfachantworten möglich)
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These 7 
Big-Data-Investitionen fließen vor allem in die Aus- und Weiterbildung des 
Personals

In Bezug auf Big Data wird am meisten in den Aus-
bau der IT-Lösungen investiert. Aufgrund des oben 
erwähnten Befundes, dass es den Unternehmen in 
diesem Bereich vor allem an fachlicher und technolo-
gischer Expertise fehlt, ist die weitere Verteilung der 
vorhandenen Gelder für Big-Data-Initiativen nur kon-
sequent. 24 Prozent der Befragten geben an, dass 

Investitionen in die Weiterbildung des bestehenden 
Personals fließen. 22 Prozent investieren gleich in den 
Aufbau neuer Stellen. Hier wird deutlich, wie wichtig 
das Know-how bei der Umsetzung neuer Technologien  
ist – ohne das entsprechende Wissen kann mit Big 
Data kein Mehrwert generiert werden. 

Abbildung 7: Wohin fließen die Big-Data-Investitionen Ihres Unternehmens/Ihrer Organisation? (n=124)

24 %

22 %

14 %

11 %

10 %

Erhöhung des Budgets für IT-Lösungen

Weiterbildung des bestehenden Personals

Schaffung einer eigenen Organisationseinheit mit eigenem Budget

Externe fachliche Beratung

Externe technische Beratung

Keine neuen Investitionen

17 %Personalaufbau/Schaffung neuer Stellen

Sonstige 1 %

2 %
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These 8 
Unternehmen nutzen für die Datenanalyse noch Technologien, die für 
Big-Data nur bedingt nutzbar sind

Die am meisten genutzte Technologieart, die in den 
Unternehmen im Rahmen von Big-Data-Lösungen 
genutzt wird, sind Standardtechnologien aus dem 
Bereich „Relationale Datenbanken“ (78 Prozent), die 
bereits seit den 1970er Jahren im Einsatz und für gro-
ße Datenmengen nicht ausreichend skalierbar sind. 
Daher wurden Technologien wie NoSQL oder Hadoop 
entwickelt, die aber erst bei knapp einem Viertel der 
befragten Unternehmen im Einsatz sind. Auch andere 

Standardwerkzeuge in den Bereichen Business Intelli-
gence (61 Prozent) und zur Datenintegration (55 Pro-
zent) sind weit verbreitet. 

In der Planung ganz oben stehen neben Data-Mining- 
und Predictive-Analytics-Lösungen (40 %), die bessere 
Vorhersagen ermöglichen sollen, das Hadoop-Ökosys-
tem (38 %) sowie explorative Analyseverfahren und 
analytische Datenbanken (jeweils 37 %). 

Abbildung 8: Welche Technologiearten werden in Ihrem Unternehmen/Ihrer Organisation für Big Data genutzt bzw. sollen dort in 
Zukunft für Big Data genutzt werden? (n=252)

78 %

61 %

55 %

42 %

38 %

32 %

22 %

15 %

Standard-Relationale-Datenbanken

Standard-BI-Werkzeuge

Standard-Datenintegrationswerkzeuge

Individualentwicklung

Analytische Datenbanken

Data-Mining-/Predictive-Analytics-Lösungen

Streaming-Systeme/Event Processing

Spezielle Big-Data-Analyseanwendungen

Big Data Appliances

33 %Explorative Analyse-/Data-Discovery-Werkzeuge

12 %

Sonstige Technologiearten 10 %

23 %Hadoop-Ökosystem

24 %NoSQL-Datenbanken

5 % 7 % 11 %

7 %

11 %

7 %

12 %

12 %

13 %

9 %

16 %

12 %

8 %

9 %

6 %

17 %

16 %

11 %

25 %

25 %

27 %

17 %

22 %

20 %

16 %

20 %

15 %

19 %

41 %

25 %

30 %

28 %

50 %

39 %

46 %

61 %

59 %

83 %

Im Einsatz Geplant innerhalb von 12 Monaten Langfristig geplant Nicht geplant
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These 9 
Großes Potenzial liegt in Social-Media-Daten

In der Verwendung der Datensätze spiegelt sich vor 
allem der starke Einsatz von Standard-BI-Technologien 
wider. Am gebräuchlichsten sind für die Unternehmen 
die aus IT-Systemen gewonnenen Logdaten (58 Pro - 
zent), die wohl vor allem von IT-Bereichen für die Ana-
lyse ihrer Systemlandschaften eingesetzt werden. Da-
neben sind Daten aus Transaktionssystemen (55 Pro-
zent) wichtig, die auch im Zusammenspiel mit anderen 
Datenquellen eine Rolle spielen. 

Die größten Werte hinsichtlich der Planung weisen die 
unstrukturierten Social-Media-Daten oder auch Doku-
mente und Texte als Datenquelle auf. Bisher nutzt nur 
jedes fünfte befragte Unternehmen (22 Prozent) die-
se Daten, knapp die Hälfte (47 Prozent) hat das aber 
in Planung. Insbesondere die Unternehmen aus dem 
Smart-Data-Programm sind an diesen Daten interes-
siert, von ihnen wollen ganze 32 Prozent die sozialen 
Medien als Quelle nutzen. 

58 %

55 %

35 %

33 %

22 %

10 %

Logdaten von IT-Systemen

Daten aus Transaktionssystemen

Dokumente/Texte

Sensor-/RFID- oder andere Maschinendaten

Clickstream-Daten

Videoclips/Bilder

22 %Social-Media-Daten

14 % 12 % 16 %

15 %

19 %

15 %

17 %

18 %

17 %

15 %

19 %

15 %

19 %

29 %

18 %

14 %

27 %

37 %

41 %

31 %

56 %

Abbildung 9: Welche der folgenden Datentypen nutzt Ihr Unternehmen/Ihre Organisation für Big-Data-Analysen? (n=208)

Im Einsatz Geplant innerhalb von 12 Monaten Langfristig geplant Nicht geplant
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These 10 
Die IT-Abteilung treibt den Big-Data-Einsatz in Unternehmen voran

Die IT-Abteilungen sind die wichtigsten Akteure bei 
der Entwicklung und Implikation von Big-Data-Tech-
nologien in Unternehmen und Organisationen. Mit 
47 Prozent stehen sie als Vordenker und Antreiber an 
vorderster Front, wenn es darum geht, das Thema im 
Unternehmen zu verantworten. Schon an zweiter Stelle 

folgt mit dem Management und der Geschäftsführung 
(40 Prozent) aber die Business-Ebene – ein klarer Indi-
kator dafür, dass die Bedeutung von Big Data für Ge-
schäfts-, Produkt- und Preismodelle ganz oben in der 
Unternehmenshierarchie angekommen ist. 

47 %

40 %

26 %

19 %

17 %

9 %

IT-Abteilung

Management/Geschäftsführung

B-Organisation

Vertrieb

Marketing

Produktion

Logistik

26 %Finanzierung/Controlling

Sonstige

4 %

15 %

Abbildung 10: Wer sind die wichtigsten Vordenker/Treiber bei Thema Big Data? (n = 253/Mehrfachantworten möglich)
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Über die Studie „Smart-Data-Business“

Die Grundgesamtheit der 340 Befragten setzt sich wie 
folgt zusammen:
 202 Befragte stammen aus dem Panel des Business 

Application Research Center (BARC), deren Antwor-
ten bereits in die international vergleichende Ana-
lyse „Big Data Use Cases 2015 – getting real on data 
monetization“ geflossen ist.

 103 Teilnehmer wurden von der Smart-Data-Be-
gleitforschung befragt – von denen wiederum ein 
Viertel (26 Befragte) direkt dem Technologiepro-
gramm „Smart Data – Innovationen aus Daten“ des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) zugeordnet werden können.

 35 Teilnehmer sind Mitglied im Bundesverband der 
IT-Anwender e. V. (VOICE).

Bei allen Befragten spielen Daten eine große bis sehr 
große Rolle. So gaben drei von fünf Befragten an, dass 
eine permanente Datenanalyse Grundlage der Ent-
scheidungs- und Prozessoptimierung ist (21 Prozent) 
oder im gesamten Unternehmen Entscheidungen auf 
datenbasierten Analysen getroffen werden (39 Pro-
zent). Im internationalen Kontext (BARC-Studie) be-
trägt der Anteil der Unternehmen, die permanent auf 
Datenanalyse als Entscheidungsgrundlage zurückgrei-
fen, immerhin 28 Prozent. 

21 %

39 %

25 %

Permanente Datenanalysen sind Grundlage der  
Entscheidungs- und Prozessautomatisierung/-optimierung

Im gesamten Unternehmen werden Entscheidungen  
auf Basis von Daten und Analysen getroffen

Es existieren faktenbasierte Entscheidungen  
in einzelnen Unternehmensbereichen

Daten spielen in unserem Unternehmen keine große Rolle

12 %
Es gibt Investitionen in BI, aber der Hauptteil der Entscheidungen  

wird durch die Erfahrung der Entscheider gefällt

3 %

Abbildung 11: Welche Rolle spielen Daten in Ihrem Unternehmen bzw. in Ihrer Organisation? (n = 332)

Bei gerade einmal 15 Prozent der Befragten sind 
Big-Data-Initiativen fester Bestandteil der Unterneh-
mensprozesse und 24 Prozent setzen derzeit eine 
Big- Data-Initiative als Pilotprojekt um. Allerdings ist 
hier eine klare Tendenz zu erkennen: 2013/2014 lagen 
diese Werte laut der BARC-Studie „Big Data Use Cases 
2015 – Getting real on data monetization“ noch bei 12 
beziehungsweise 18 Prozent (n=340).
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15 %

24 %

40 %

Ja, Big-Data-Initiativen sind Bestandteil  
unserer Unternehmensprozesse

Ja, wir setzen derzeit eine  
Big-Data-Initiative als Pilotprojekt um

Nein, es existiert noch keine Big-Data-Initative,  
aber für die Zukunft ist eine denkbar

21 %
Nein, es existiert keine Big-Data-Initiative  

und es ist auch zukünftig keine geplant

Abbildung 12: Existiert in Ihrem Unternehmen/Ihrer Organisation eine Big-Data-Initiative? (n=327)

Die Mehrheit der Befragten stammt aus der Industrie 
(22 Prozent), dem Dienstleistungssektor (21 Prozent) 
und der IT-Branche (15 Prozent). Darüber hinaus wur-
den Experten der öffentlichen Hand, aus dem Handels- 
und Finanzbereich sowie aus den Bereichen Energie 
und Logistik befragt.

Abbildung 13: In welcher Branche ist Ihr Unternehmen tätig? 
(n=340)

Die Befragten stammen zu je 29 Prozent aus Unter-
nehmen mit weniger als 250 Mitarbeitern und aus 
Unternehmen mit weniger als 2.500 Mitarbeitern. 
42 Prozent stammen aus Unternehmen mit mehr als 
2.500 Mitarbeitern.

Abbildung 14: Wie viele Arbeitnehmer sind in Ihrem Unternehmen 
weltweit beschäftigt? (n=339)

29 %

29 %

38 %

Bis 250

250 – 2.499

mehr als 2.500

22 %

21 %

17 %

10 %

9 %

8 %

Industrie

Dienstleistungen

IT und Telekommunikation 

Öffentlicher Sektor

Handel

Energie und Versorgungswirtschaft

Finanzen

Sonstige

Transport

4 %

3 %

6 %
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Ein Drittel der Befragten (34 Prozent) ist in der IT tätig. 
Jeder Fünfte kommt aus dem Bereich Finanzen/Con-
trolling und 14 Prozent aus dem Management. Eben-
falls 14 Prozent sind in der Forschung und Entwicklung 
sowie der Wissenschaft beschäftigt.

Abbildung 15: In welchem Fachbereich sind Sie tätig? (n=296)

34 %

20 %

14 %

8 %

7 %

IT

Finanzen/Controlling

Management

Forschung/Entwicklung

Eigenständige BI-Organisation

Vertrieb

Wissenschaft

Produktion

Marketing

3 %

2 %

Beschaffungswesen/Einkauf

Logistik/Supply Chain

Sonstige

1 %

0,3 %

0,3 %

6 %

5 %
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Über die Beteiligten

Smart Data – Innovationen aus Daten
Mit dem Technologieprogramm „Smart Data – Inno-
vationen aus Daten“ fördert das BMWi von 2014 bis 
2018 insgesamt 13 Leuchtturmprojekte, die den zu-
künftigen Markt von Big-Data-Technologien für die 
deutsche Wirtschaft erschließen sollen, mit rund  
30 Millionen Euro. Die beteiligten Unternehmen und 
Organisationen bringen weitere 25 Millionen Euro 
auf, so dass das Programm über ein Gesamtvolumen 
von etwa 55 Millionen Euro verfügt. Smart Data ist 
Teil der neuen Hightech-Strategie und der Digitalen 
Agenda der Bundesregierung. Die Smart-Data-Begleit-
forschung unterstützt die Förderprojekte des Techno-
logieprogramms bei der effizienten Umsetzung ihrer 
Vorhaben. Sie vernetzt die einzelnen Förderprojekte 
untereinander und gewährleistet einen breiten Trans-
fer der Ergebnisse in den Markt. Weitere Informatio-
nen zum Smart-Data-Technologieprogramm finden Sie 
unter www.smart-data-programm.de. 

Business Application Research Center 
Das Business Application Research Center (BARC) ist 
ein Forschungs- und Beratungsinstitut für Unterneh-
menssoftware mit Fokus auf die Bereiche Business 
Intelligence, Datenmanagement, Enterprise Content 
Management (ECM), Customer Relationship Manage-
ment (CRM) und Enterprise Ressource Planning (ERP). 
BARC-Analysten unterstützen seit 20 Jahren Unterneh-
men bei Strategie-, Organisations-, Architektur- und 
Evaluationsfragen in diesen Themengebieten. Dabei 
vereinen die BARC-Analysten Markt-, Produkt-und Ein-
führungswissen. Know-how-Basis sind die seit Jahren 
ständig durchgeführten Marktanalysen und Produkt-
vergleichsstudien, die ein umfassendes Detailwissen  
über den Leistungsumfang aller marktrelevanten 
Software-Anbieter, neueste Entwicklungen und Best 
Practices sicherstellen. BARC ist aus den komparativen 
Produktanalysen am Lehrstuhl Wirtschaftsinformatik 
der Universität Würzburg, Prof. Dr. Rainer Thome hervor-
gegangen. Weitere Informationen unter www.barc.de.

Bundesverband der IT-Anwender e. V.
Der Bundesverband der IT-Anwender e. V. (VOICE) 
koordiniert und vertritt die Interessen von IT-Anwen-
dern. Die fachliche Zusammenarbeit und das Netz-
werk stehen dabei im Vordergrund. Daher sieht sich 
VOICE als kompetente Plattform, die IT-Entscheidern 
den branchenübergreifenden Dialog, Wissenstransfer  
und dynamischen Austausch von Best Practices er-
möglicht – immer im Sinne von „IT applied“. VOICE 
bietet seinen Mitgliedern zielgruppenorientierte und 
maßgeschneiderte Services an, die sie dabei unterstüt-
zen, die Unternehmen durch die passenden Rahmen-
bedingungen für den Einsatz von IT noch erfolgreicher 
zu machen. So gibt es neben regelmäßigen Treffen 
in unterschiedlichen Arbeitskreisen und Formaten 
(Round Tables, Special Interest Groups etc.) auch die 
Möglichkeit, über die Online-Community-Plattform 
auf Informationen zuzugreifen und sich untereinander 
auszutauschen. Weitere Informationen unter  
www.voice-ev.org. 
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